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57. Sitzung vom 10 Juni. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
des Innern von Bötticher, der Juſtiz Dr. von 
Schelling, der Finanzen Scholz; Bevollmächtigte 
zum Bundesrathe: königlich baieriſchen Geſandter 
Graf v. Lerchenfeld, königlich ſächſiſcher Geſandter 
von Noſtiz⸗Wallwitz, Direktor im Reichsſchatzamt 
Burchard, königl. würtembergiſcher Geh. Ober⸗ 
Sinanzrath v. Schmid und einige Kommiſſarien, 
darunter der katſerliche Geh. Dber-Reg -Rath Loh⸗ 
mann, Nieberding, Geh. Ober-Finanzrath Girth, 
Ober⸗Bergrath v. Heyden⸗Rynſch. 8 

Praͤſtdent v. Goßler eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 1 » 


Tagesordnung: 

J. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung 
eines Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das 
Etatsjahr 1881/82. 

Dieſer Nachtrag fordert zu Diäten, Reiſe⸗ 
koſten c. für den Volkswirthſchaftsrath 84,000 
Marl. . 
Dieſe Forderung wurde einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwleſen, dieſe bean- 
tragt durch den Referenten Abg. Dr. Frege, die 
geforderte Summe zu bewilligen, da die Kommiſſton 
Ah nicht der Erkenntniß habe verſchließen können, 
vaß eine Ausdehnung des preußiſchen Volks wirth⸗ 
ſchaftsraths auf das Reich im Intereſſe des Reichs 
lege. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) er- 
Härt fi gegen die Bewilligung, da die Sache noch 
Pr. na | 


gen des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes ſich noch 
nicht jo viel Anerkennung und Vertrauen erwor⸗ 
ben, um die Erweiterung der Inſtitution auf das 
Reich zu rechtfertigen. Wenn ſich der Volkewirth⸗ 
ſchafterath in Preußen bewährt habe, dann ſolle 
er mit den Reſultaten ſeiner Bewährung an den 
Reichstag kommen. 

Abg. Irhr. v. Schorlemer-Alſt: Er 
werde für die Vorlage ſtimmen, denn das Volk jet 
verzlich müde des politiſchen Kampfes der Parteien 
und es dränge danach, eine Vertretung feiner ma- 
riellen Intereſſen zu finden. Mit der Konſtruk⸗ 

on des Volkswirthſchaftsrathes ſei er nicht ein⸗ 
ftanden, da die Landwirthſchaft nicht genügend 
ertreten ſei, doch wäre es ja dann Sache der 
Landwirthſchaft, rühriger zu ſein und ſich die ge⸗ 
eignete Vertretung zu ſichern. Weshalb denn der 
Abg. Braun jetzt ſo ſehr gegen Nebenparlamente 
ſel, während er doch gerade mit ſeinem Kongreß 
deutſcher Volkswirthe früher ſelbſt Reſſort. Parla- 
ment geſpielt habe. Heute rufe der Abg. Braun 
nach Sparſamkeit bel dieſen 84,000 M., während 
er früher im Kulturkampfe, bei den Gründungen, 
beim Militäretat sc. gar nicht jo ſparſam geweſen 
wäre. Dem Volke erfolge die wirthſchaftliche Re- 
aktion gegen den Freihandel lange noch nicht raſch 
genug und auch durch die liberalen Blätter gehe 
letzt ein elegiſcher Tom, der es deutlich erkennen 
laſſe, daß man liberalerjeits doch recht lebhaft be⸗ 
dauere, nicht rechtzeitig genug auf die Wirthſchafts⸗ 
polttit des Fürſten Reichskanzlers eingeſchwenkt zu 
ſein. Er werde für den deutſchen Volkswirthſchafts⸗ 
ſtimmen und ſich auch durch die getadelte 
n ſtarke Vertretung Preußens nicht abhalten 
laſſen; Preußen überwiege nun einmal ſo ſehr 
in Deutſchland, daß ſein Uebergewicht in jeder 
Inſtitutton, im Reichstage, im Bundesrathe ıc. 
bervortreten müſſe, alſo auch im Volkswirthſchafts⸗ 
rathe. 

Abg. v. Bennigſen erklärt im Namen 
der überwiegenden Mehrheit ſeiner Freunde, gegen 
den Volkswirthſchaftsrath ſtimmen zu wollen. Er 
halte es für gar kein Unglück, daß das Intereſſe 
Les Volkes, der Wähler, an den politiſchen Fra- 
abgenommen habe; aber man könne nun nicht 
die wirthſchaftliche Jatereſſen-Vertretung als die 

Allein richtige hinſtellen. Der im politiſchen 
fe gewonnene Boden müſſe feſtgehalten und 
behauptet werden, denn durch ihn allein könne der 
Kampf der wirthſchaftlichen Intereſſen mit Erfolg 
geführt werden. Er wolle nicht in einem Inter⸗ 
eſſenparlamente den Kompromiſſen zwiſchen den 
Intereſſengruppen, den Ueberrumpelungen ꝛc. noch 
mehr Spielraum geben, als es hier im politiſchen 
Parlamente ſchon der Fall ſei. In dleſem Volks- 
wirthſchaftsrathe ſtecke ein neues Neſt von Kon- 
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flikten zwiſchen dem Bundesrath, Reichstag und 
Kanzler, weil das Etatrecht des Reichstages kon⸗ 
ſtitutionell noch nicht ganz durchgebildet ſei. End⸗ 
lich halten meine Freunde die in der Vorlage ent- 
haltene Organiſation der Intereſſengruppen nicht 
für richtig; wenn wir auch anerkennen müſſen, daß 
es wünſchenswerth ſei, daß die wirthſchaftlichen 
Vorlagen beſſer für den Reichstag vorbereitet wer⸗ 
den, und auch bereit ſind, dazu mitzuwirken und 
die Mittel dafür zu bewilligen, daß dies geſchehe, 
ſogar größere Mittel, als ſie die Vorlage fordert, 
ſo können wir doch nicht anerkennen, daß die 125 
Perſonen im Volkswirthſchaftsrathe das geeignete 
Forum der Berathung find, da für jeden Gejep- 
Entwurf mehr als zwei Drittel als nicht ſachver⸗ 
ſtändig ausſcheiden werden. Auch wir halten, wie 
der Abg. Reichenſperger, die Vorlage noch nicht 
für ſpruchreif, wir erkennen den Zweck für richtig 
an und wollen die Mittel be rilligen, um ihn zu 
erreichen, aber auf dem eingeſchlagenen Wege 
kann das Ziel nicht erreicht werden; ſchlage man 
uns andere Wege vor, dann find wir bereit, mit- 
zuwirken. 


Staatsſekretär des Innern Dr. v. Bötti- 
cher: Die Vorlage werde noch immer falſch auf- 
gefaßt, es handle ſich nur um einen wirthſchaft⸗ 
lichen Beirath, nicht um eine Inſtitution, die po⸗ 
litiſche Zwecke habe oder die geeignet ſei, die 
politiſche Wirkſamkett des Reichstags zu beſchränken 
oder zu beeinträchtigen. Der Staatsſekretär weiſt 
aus einer Denkſchrift für die Motivirung des preu- 
ßiſchen Volkswirthſchaftsrathes nach, daß niemals 
an politiſche Wirkſamkeit des Volkswirthſchafts⸗ 
rathes gedacht ſei. Es ſei von vorne herein dle 
6 eine Lücke z 
Bundesrath auszufüllen und ſeitdem der preußifche 
Volkswirthſchaftsrath einmal beſtehe, ſei es erſt 
recht die nothwendige Abſicht, die Wirkſamkeit des 
Volkswirthſchaftsrathes auf das Reich auszudehnen. 
Er ſei überzeugt, daß die neue Inſtitution ſich be- 
währen werde, ſollte dies wider Erwarten nicht 
eintreten, ſo köune das Parlament ja dann die 
Koſten ſtreichen. Er ſei einverſtanden, wenn das 
Haus die geforderte Summe zur Information für 
die Regierung bewilligen wolle, könne aber nur 
jagen, daß die Regierung für ſolche Information 
fh naturgemäß an eine Verſammlung von In- 
tereſſen-Vertretern wenden würde. Er bitte, die 
Vorlage anzunehmen. 

Abg. Dr. Renßſch erklärt ſich Namens der 
liberalen Gruppe für Bewilligung des Bolfswirth- 
ſchaftsraths. — Während dieſer Rede erſcheint in 
der Hofloge der Fürſt Milan von Serbien in Be- 
gleitung ſeines Eprendienftes, des Oberſten von 
Faſſong; detſelbe verläßt jedoch den Saal bei Be- 
ginn der Rede des Abg. Richter, letzterer will vom 
Volkswirthſchaftsrath nichts wiſſen, da derſelbe le⸗ 
diglich beſtimmt ſei, die Wirthſchaftspolitik des 
Kanzlers zu ſtüßen. Die Konſervativen vergäßen 
hier ganz ihre Sparſamkeit. Den Reſt der Rede 
bilden Angriffe auf den Kanzler und die Konſer⸗ 
vativen. a 

Abg. v. Hellderff⸗Bedra: Wenn der 
Abg. Richter feine Ausführungen mit einem Hin- 
weis auf unjere Sparſamkeit begonnen hat, jo iſt 
es eben für den Abg. Richter leichter, ſparſam zu 
erſcheinen, als für uns, weil wir nicht mit ihm 
auf dem Boden der Oppoſition ſtehen. Wenn der 
Abg. Richter ferner gemeint, die Landwirthſchaft 
jet durch 148 Großgrundbeſitzer hier im Reichs 
tage ſchon über Gebühr vertreten, ja wenn das 
auch alle Landwirthe wären und Sachverſtändige, 
dann wären Richters Argumente richtig, ſo aber 
fehlt es an genügender Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft, namentlich des Bauernſtandes. Die große 
Abneigung gegen dieſe Inſtitution auf der linken 
Seite beruht hauptſächlich darauf, daß fle ſich mit 
ihren wirthſchaftlichen Doktrinen in der Minorität 
befindet. Nun ſollen die realen Intereſſen in 
Handelskammern, Kongreſſen ꝛc. genügend vertreten 
ſein, aber gerade dieſen Vertretungen thut die Re⸗ 
gierung recht, eine offiztelle Vertretung der realen 
Intereſſen zu organifiren. Wenn der Abg. Richter 
den Volkswirthſchaftsrath eine napoltoniſche Infti- 
tutlon nannte, ſo ſollten wir doch Alle gerade aus 
der napoleoniſchen Aera gelernt haben, wie wichtig 
eine richtige Vertretung der realen Intereſſen ſei. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Es erfolgt nach einem Schlußworte des Re- 
ferenten Abg. Dr. Frege auf Antrag des Abg. 
Stumm namentliche Abſtimmung. Dieſelbe er- 
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giebt mit 153 gegen 102 Stimmen die Ablehnung 
der Vorlage. 

Es folgt nunmehr die Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
die Abänderung des Zolltarifs. 

Dieſelbe war ſtehen geblieben bei der Pofition 
bedruckte und unbedruckte wollene Gewebe, für 
welche die Vorlage vorſchlägt, den Zollſatz für 
unbedruckte und bedruckte Tuch⸗ und Zeugwaaren 
im Gewichte von weniger als 200 Gramm pro 
Q.⸗Meter auf 220 M. für 100 Kilogramm, für 
ſchwerere unbedruckte auf 135, für ſchwerere be⸗ 
druckte auf 150 M. zu ſetzen. 

Dagegen beantragt Abg. Sonnemann: 
bedruckte leichter als 200 Gramm 200 M., ſchwe⸗ 
rer 120 M. — unbedruckte leichter als 200 M. 
180 M., ſchwerer 100 M. 

Ferner beantragen die Abgg. Löwe (Berlin), 
Sonnemann, Dr. Witte (Mecklenburg) 
und Dr. Delbrück: unter Ablehnung der Re- 
gierungsvorlage den Zoll für hartes Kammgarn, 
geſponnen aus Glanzwollen, Mohair-, Kameel- oder 
Alpacca⸗Haaren, nicht gemiſcht mit anderen Spinn- 
materialien, einfaches, ungefärbt oder gefärbt, 
dublirtes ungefärbt, zu ſetzen pro 100 Kilogramm 
3 Mark. d 

Endlich beantragt die Petitions-Kommiſſion, 
eine Anzahl von Petitionen, die auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand Bezug haben, dem Kanzler zu überweiſen, 
damit dieſer nach dem Antrage der Petitionen eine 
Enquete veranſtalte. 

Abg. v. Kardorff plaidirt für Annahme 
der Regierungsvorlage mit Rückſicht auf den Noth- 
fand, wie er in den ſachſiſchen Weberdiſtrikten her⸗ 
vorgetreten ſei. Er bitte jedoch die Reichsregie⸗ 
rung, eine allgemeine Engucte über die Weberindu- 
ſtrie zu veranſtalten, und jei er dann bereit, event. 
auf eine Ermäßigung der Garnzölle einzugehen. 
Redner wendet ſich ſodann gegen die Ausführungen 
Bambergers in der Abendſitzung vom 30. Mai 
und zeigt, daß die Freihandelstheorie keinen ein⸗ 
zigen Lehrſtuhl mehr auf deutſchen Univerſitäten 
habe, weil ſie eine abgeſtorbene, überwundene Theo⸗ 
rie ſei 

Abg. Frhr v. Varnbüler wendet ſich ge⸗ 
gen die Ausführungen des Abg. Sonnemann. Nicht 
der deutſche Zolltarif von 1879 habe die Zollge⸗ 
ſetzgebung Frankreichs und Oeſterreichs beeinfluſſen 
können, da beide Staaten ihre Tartfe bereits 1877, 
bez. 1878 aufgeſtellt hätten. Die im deutſchen 
Zolltarif enthaltene Zolpofition für Garne nnd 
Gewebe ſei die einzig richtige; da habe man nach 
dem 1879 vorliegenden Material dieſelbe gar nicht 
anders faſſen können Das vorgeſchlagene Syſtem 
der Fadenzählung zur Beurtheilung der Feinheit 
der Gewebe jei nicht zu empfehlen, ſondern nur 
die Gewichtszoͤlle ſeien das einzig Richtige; er bitte 
daher um Annahme der Vorlage. 

Abg. Dr. Bamberger vertheidigt ſich ge- 
gen den Abg. v. Kardorff und bittet, den Antrag 
Löwe anzunehmen. 

Kommiſſar des Bundes raths kgl. ſächſ. Geh. 
Regierungsrath Böttcher warnt davor, hier heute 
eine Enquete zu beſchließen, da die betreffende 
Wollwaaren-Induſtrie nicht nur in Merane und 
Glauchau, ſondern auch in Elberfeld und Schlefien 
nicht auf den Ausfall der Enquete warten könne. 
Die vorgeſchlagenen Zollſätze ſeten keine Prohlbitiv⸗ 
zölle, da Frankreich bei denſelben noch ſehr gut 
konkurriren könne. Er bitte auch, nicht nach der 
neulichen Anregung des Abg. Sonnemann den Ein- 
führungstermin hinaus zuſchieben; wolle man helfen, 
ſo ſolle man bald helfen, und in dieſem Sinne 
empfehle er die Annahme der Regierungs vorlage. 

Darauf wird die Debatte geſch'oſſen und er- 
folgt eine lange Reihe perſönlicher Bemerkungen. 

Darauf wird unter Ablehnung der Anträge 
Löwe und Sonnemann die Regierungsvorlage an- 
genommen, auch der Einführungstermin beibe⸗ 
halten. 

Die eingegangenen Petitionen werden durch 
die Beſchlüſſe des Hauſes für erledigt erklärt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 

Tagesordnung: Unfallverſicherung, Handelsver⸗ 
träge 8 

Schluß 4 Uhr. 


Ausland. 


London, 10. Juni. Dem 
ſtelegraphiſch gemeldet: 


„B. T.“ wird 
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Heute früh wurde der Verſuch gemacht, das 
Rathhaus in Liverpool in die Luft zu ſprengen. 
Der Verſuch mißlang und nur das Thor des 
Rathhauſes wurde beſchädigt. Es war ein Stück 
mit Pulver oder Dynamit gefüllte Gasröhre durch 
eine Zeitlunte zum Explodiren gebracht worden. 
Die Verbrecher wurden bei ihrem Vorhaben ge 
ſtört, fie hätten ſonſt wohl größeres Unheil ange- 
richtet. Ein am Rathhauſe vorüberfahrender Droſch⸗ 
kenkutſcher ſah auf der Treppe zwei Männer, welche 
einen Sack bei ſich hatten. Er rief dieſelben an, 
worauf ſie entflohen, jedoch von der Polizei ver⸗ 
folgt und ergriffen wurden. Inzwiſchen erfolgte 
die Exploſion. Die Ergriffenen, Namens Macke⸗ 
velt und Robats, find Irländer und gehören der 
aktiven iriſchen Aktionspartei an. Es wurden bei 
ihnen Dokumente und Briefe von O' Donnovan, 
Roſſa und anderen Feniern gefunden, durch welche 
die Verbindung der Verbrecher, welche übrigens 
reichlich mit Geld verſehen und ſtark bewaffnet wa⸗ 
ren, mit den Feniern auf das Eoidenteſte klarge⸗ 
legt wurde. 

Faſt zu gleicher Zeit, da in Liverpool die 
Schreckensthat verſucht wurde, entſpann ſich, wie 
gleichfalls ſchon kurz gemeldet, in Cork, der zweit⸗ 
größten Stadt Irlands, ein Straßentumult, der 
bis in die Nacht hinein dauerte und deſſen Ergeb- 
niß der offiztöſe Telegraph in die Worte zujam- 
menfaßte: „Auf beiden Seiten viele Perſonen ver⸗ 
wundet, sine große Anzahl von Perſonen iſt ver⸗ 
haftet worden.“ 

Ferner entnehmen wir engliſchen Berichten 
über die Vorkommniſſe in Skull das Folgende: 

In Skull nahmen die durch das Gerücht, 
daß der Ortspfarrer verhaftet worden, hervorgern⸗ 
fenen Ruheſtörungen, neueren Berichten zufolge, 
einen ſehr bedenklichen Charakter an. Durch die 
Ankunft von Polizei⸗Verſtärkungen in Wuth geſetzt, 
fingen die Tumultuanten an, die Häuſer mißliebl⸗ 
ger Perſönlichkeiten zu demoliren, und die Polizei- 
Konſtabler wurden, wo immer ſich dieſelben ſehen 
ließen, mit einem Steinhagel empfangen. Die 
Polizei machte gelegentlich von toren Bajonetten 
Gebrauch, aber ſtets ohne den mindeſten Erfolg. 
Die Ausſchreitungen währten die ganze Nacht hin⸗ 
durch. Eine aus Cork requtrirte Truppenmacht 
war im Anmarſche, allein da die Telegraphen-Ver⸗ 
bindung unterbrochen iſt, fehlen bis jetzt Nachrich⸗ 
ten über die weiteren Vorgänge in der dem Pöbel 
überlieferten Stadt. Die Ruheſtörungen dehnten 
ſich auf die benachbarten Ortſchaften Ballydehob 
und Skibbereen aus. In letztgenanntem Orte 
wurden mehrere Häuſer, darunter die Munſterbank, 
von den Tumultuanten demolirt. In Ballpdehob 
ſollen in einem Kampfe zwiſchen Militär und Volk 
zwei Soldaten erſchoſſen worden ſein, allein die 
Meldung bedarf der Beſtätigung. Auf Wahrheit 
beruht indeß die Nachricht, daß die Tumwtuanten 
in Skibbereen verſuchten, den Bahnzug, der die 
Soldaten brachte, aus dem Geleiſe zu bringen, 
indem ſie einen großen Stein auf die Schienen 
wälzten. Der Zugführer bemerkte den Stein indeß 
zur rechten Zeit, wodurch ein Unglück abgewendet 
wurde. Die Truppen wurden bei ihrer Ankunft 
mit Ziſchen und Schmährufen empfangen. Pater 
Murphy, der Pfarrer von Skull, iſt nicht verhaf⸗ 
tet worden, doch heißt es, daß die Ortspolizel 
Befehl zu ſeiner Verhaftung erhalten. Die Kunde 
davon gab den Anlaß zu den beklagenswerthen 
Tumulten. 

Der ganze Süden Irlands befindet ſich in 
höchſter Aufregung. Von Dublin wurden Truppen 
auch nach Meath und Weſtmeath abgeſandt. 


Provinzielles 


Stettin, 11. Juli. Der Tiſchlergeſelle Ad. 
Ed. Goll iſt ſchon wiederholt mit dem Straf⸗ 
geſitz in Konflikt gekommen, er wurde in Folge 
deſſen aus dem Militärſtand nach mehrmaliger Fah⸗ 
nenflucht ausgeſtoßen und erſt im vorigen Jahre 
nach Verbüßung einer längeren Strafe aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts hatte ſich der⸗ 
ſelbe wiederum wegen mehrerer höchſt gemeiner 
Diebſtähle zu verantworten, weil er ſeinem eigenen 
Vater verſchiedene Gegenſtände, welche dieſer zur 
Reparatur erhalten, entwendet und verkauft hatte. 
Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 3 Monate 
Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt. 


Der Handlungslehrling Franz Granholm 


(16 Jahr alt) und der Handlungslehrling Alber. 
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Modrow (17 Jahre alt) faßten zu Anfang d. 
JZ. den Entſchluß, von Stettin aus zurücken, wenn 


ihnen von ihrem Prinzipal eine größere Summe 
anvertraut werden ſollte. Dieſe Gelegenheit bot 
ſich am 27. Januar dem bei der Firma Bachhuſen 
und Komp. angeſtellten Branholm, derſelbe erhielt 
an dem genannten Tage von ſeinem Prinzipal die 
Summe von 3000 M., um das Geld an die 
Reichsbank abzuführen, und 50 Mark, um damit 
kleinere Rechnungen zu bezahlen. Anſtatt dieſen 
Auftrag auszuführen, begab ſich G. zu ſeinem 
Freund Modrow und beide machten ſich, nachdem 
fie fh hier neue Kleidungsſtücke gekauft hatten, 
auf die Reiſe. Zunächſt wandten ſie ſich nach 
Stargard, von dort richteten ſie an ihre Eltern 
eine Poſtkarte, in welcher G. anzeigte, er habe 
1000 M. verloren und käme aus Furcht nicht 
wieder nach Hauſe. M. zeigte an, er müſſe 
feinen Freund Granholm begleiten. Von Star- 
gard fuhren die beiden jugendlichen Durchgänger 
nach Breslau, wo ſie unter den Namen „Becker“ 
und „Thiede“ eine Privatwohnung mietheten und 
in dulei jubilo lebten, bis fie durch ihre über⸗ 
mäßigen Ausgaben die Aufmerkſamkeit eines Haus- 
bewohners erregten und am 15. April feſtgenom⸗ 
men wurden. Das unredlich erworbene Geld war 
fait vollſtändig aufgebraucht, denn bei Gr. fand 
man noch 288 M., bei M. 92 M. Beide wur⸗ 
den hierher transportirt und heute hatte ſich Gran⸗ 
holm wegen Unterſchlagung, Modrow wegen Heh- 
lertt zu verantworten und wurde gegen Erſteren 
auf 2 Jahr, gegen Letzteren auf 1 Jahr 6 Mo- 
nate Gefängniß erkannt. Beide Angeklagte ſchie⸗ 
nen die Sache ſehr leicht zu nehmen, denn ſie 
zeigten während der ganzen Verhandlung wie bei 
Verkündigung des Urtheils eine lachende Miene. 

Ein alter Wilddieb, der Arbeiter Karl Mi- 
chaelis aus Duchow, welcher neben einer gro- 
ßen Reihe von Wilddiebereien auch wegen Brand- 
ſtiftung und Meineides mit 23 Jahren Zuchthaus 
event. Gefängniß vorbeſtraft iſt, hatte ſich heute 
wegen einer neuen, in der königl. Mützelburger 
Forſt verübten gewerbsmäßigen Wilddieberei zu 
verantworten, wegen welcher er mit 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt beſtraft wu de, auch Po- 
lizeiaufſicht für zuläſſig erachtet und das bei der 
That gebrauchte Gewehr als eingezogen erklärt 
wurde. Wegen Jagens ohne Jagdſchein wurde 
auf eine Geldſtrafe von 15 M. ev. 3 Tage Haft 
erkannt. h 

— Vorgeſtern Abend befand ſich der Han- 
dels mann Retzlaff aus Pyritz in ſtark anget unke⸗ 


nem Zuſtande in einem Schanklokal auf der La- 


ſtadie und zählte ſein Geld. Ein anderer Gaſt 
ſah dies und folgte dem R., als ſich dieſer ent⸗ 
fernte und entwendete, als R. einen Augenblick 
ſtiu ſtand, dieſem das Portemonnaie mit ca. 70 
M. aus der Taſche und entfloh. Bisher iſt es 
nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

Der Buche Guſtar Schönbeck, wal. 
cher im hleſigen Gefängnig bis zum Jahre 1883 
eine Strafe zu verbüßen hat, entſprang geſtern 
Abend und gelang es bisher nicht, den Aufenthalt 
deſſelben zu ermitteln. 

— In der geſtern ſtattgehabten Ziebung 
1. Klaſſe der Lotterie von Baden-Baden fielen 
folgende Hauptgewinne: 10,000 Mk. auf Nr. 
45,166, 5000 M. auf Nr. 75,208, 3000 M. 
auf Nr. 61,185, 2000 M. auf Nr. 35,220, 
1000 M. auf Nr. 96,649. Auf folgende Num⸗ 
mern entfielen Gewinne im Werthe von 500 bis 
100 Mark: 10,025, 92,534, 31,539, 53,139, 


52,414, 28,782, 63,188, 6937, 34,308, 
26,053, 34,540, 9465, 39,876, 29,116, 
54,659, 50,157, 2817. 


— An einer geplanten Auffahrt des berühm⸗ 
ten franzöſt chen Aeronauten Godard vom Garten 
des Neuen Palais bei Potsdam aus will ſich Herr 
Profeſſor Heyn aus Greifswald betheiligen. Der⸗ 
ſelbe beabſichtigt, bei dieſer Luftfahrt, welche eine 
bisher in Deutſchland noch nicht erzielte Höhe er- 
reichen ſoll, feine Theorie der Luftbewegung in hö⸗ 
heren Regionen definitiv zu beſtätigen. 

— Seitens der königlichen Regierung werden 
in der jüngſten Nummer des Amtsblatts verſchie⸗ 
dene Fälle zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in 
welchen Perſonen eine Geldprämie für Errettung 
eines Menſchen aus Lebensgefahr bewilligt worden 
iſt und zwar erhielten Geldprämien: der Schiffer 
Georg Ludwig und die Fiſcher Wilhelm Ramm, 


Guſtav Ramm, Auguſt Beeſe, Karl Arndt, ſämmt⸗ 


lich aus Oſternothhafen bei Swinemünde, der 
Tuckerſiſcher Auguſt Reſſin und der Matroſe Her- 
mann Köpke zu Sager im Kreiſe Kammin, der 
Bootsſchiffer Otto Neumann zu Neuwarp, die Ehe- 
frau des Eigenthümers Scharkow, Friederike, geb. 
Sengbuſch zu Verchen im Kreiſe Demmin und der 
Arbeiter Wilhelm Püttwald aus Stargard. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat Mai 
1881.) Der Staatsanwalt Betke in Berlin iſt 
zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Stolp ernannt. — Der Amtsrichter Lachmann in 
Neuwarp iſt an das Amtsgericht in Forſt verſetzt. 
— Der Gerichts -Aſſeſſor Panzer iſt zum Amts- 


richter bei dem Amtsgericht in Maſſow ernannt. 


— Dem Gerichts-Aſſeſſor Funck iſt behufs Ueber⸗ 
tritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nach- 
geſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Zu Gerichts- 
Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Krüger, 
Peiſch, von Gottberg und Voß. — Ausgeſchieden 
And die Referendare: Lindenberg behufs Uebertritts 
in den Bezirk des Kammergerichts, Treitel behufs 
Uebertritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
in Königsberg. — Den Referendarien Wiedemann 
und Schultz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt. — Der Rechts kandidat 


anwalt und Notar Juſtizrath Deetz in Belgard iſt 
aus Anlaß des Dienſtjubiläums der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. — Der Rechts anwalt 
Seibertz in Treptow a. R. iſt in der Liſte der 
beim Landgericht in Stargard und Amtsgericht in 
Treptow a. R. zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 
worden. — Verſetzt ſind: der Gerichtsſchreiber 
Sekretär Piske in Ueckermünde an das Amtsgericht 
in Anklam, der Gerichtsſchreiber Sekretär Spring- 
ſtubbe in Bärwalde an das Amtsgericht in Uecker⸗ 
münde. — Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt: die 
Gerichtsſchreiber-Gehülfen Marotzke in Neuſtettin 
bei dem Amtsgericht in Bärwalde, Schimmel in 
Labes bei dem Amtsgericht in Bütow. Zu 
etatsmäßigen Gerichtsſchreiber - Gehülfen find er- 
nannt: der Gerichtsvollzieher Noch in Pollnow bei 
dem Amtsgericht in Labes, der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreiber-Gehülfe Zubke in Rummelsburg bei dem 
Amtsgericht in Neuſtettin. Der Landgerichts⸗ 
Kanzliſt Lüttſchwager in Stettin iſt geſtorben. — 
Der bisherige Gerichtsvollzieher k. A. Falk iſt zum 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Franz⸗ 
burg ernannt. — Der Gefangenwärter Wergau in 
Lauenburg iſt im Disziplinarwege entlaſſen — 
Der Gerichtsbote und Exekutor z. D. Raddatz iſt 
zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgericht in 
Lauenburg ernannt. 

— Mit dem Bau der Stargard⸗Cüſtriner 
Bahn iſt nunmehr faktiſch begonnen und am Don- 
nerſtage der erſte Spatenſtich beim fogenann- 
ten Königsbrunnen am Klützewer Wege gethan 
worden. 

— Ueber einen noch jetzt vorhandenen Schei⸗ 
benſtand des Schill'ſchen Korps wird aus Murchin 
geſchrieben: Als die Franzoſen, Divifion Grand⸗ 
jean, Stralſund umſchloſſen, machten die Schwe⸗ 
den unter dem General-Geuverneur Eſſen am 1. 
April 1807 einen Ausfall, durchbrachen die Ein⸗ 
ſchließungstruppen und warfen fie am 3. April 
auch bei Anklam über die Peene zurück. Am 18. 
April kam es zum Waffenſtillſtand von Schlatkow, 
die Peene machte die Demarkationslinie und nun 
verſtärkten im April und Mai die Schweden ihre 
Stellung durch Verſchanzungen. Um dieſe Zeit 
ſind die Werke zur Vertheidigung des Peendammes 
und der Peenniederung zwiſchen Relzow und Zie⸗ 
then entſtanden. 

Während des Waffenſtillſtandes ſtieß ein preu- 
ßiſches Korps unter Blücher zu den Schweden, in- 
dem ts, von Rügen kemmend, in den Tagen vom 
12. bis 14. Juni ſich auf deren linken Flügel 
aufſtellte. Es befanden ſich dabel vom Schill'ſchen 
Korps 4 Eekadrons und 2 Kompagnien Infan- 
terie. Die Aufſtellung war fo, daß die Vorpoſten 
der Preußen von Trantow bei Loitz, insbeſondere die 
der Schill'ſchen Huſaren bei Quilow begannen und 
bis zur Peenntederung reichten, ein Infanterietrupp 
in Wolgaſt ſtand. Als Soutien der Vorpoſten 
waren 3 Schill'jche Schwadronen bei Ranzin auf 
der alten Straße von Anklam nach Greifswald, 
die vierte Schwadron auf der Straße von Wolgaſt 
nach Greifswald; als Reſerven waren die beiden 
Schill'ſchen Kompagnien in Hanshagen. 

Als der Friede mit Preußen abgeſchloſſen 
war, trennte ſich Blücher von den Schweden, in⸗ 
dem er ſich vom 13. Juli ab um Laſſan und 
Wolgaſt zuſammenzog und am 22. ſeinen Ueber- 
gang nach Uſedom begann. Die Schweden wur⸗ 
den dann am 13. Juli durch den Angriff des 
Marſchalls Brune auf Stralſund geworfen und 
übergaben am 20. Auguſt die Feſtung. Aus die 
ſer Zeit ſtammt noch ein, von einer Abtheilung des 
Schill'ſchen Korps benutzter Scheibenſtand im Mur⸗ 
chiner Seeholz. 


Vermiſchtes. 

— (VII. deutſches Bundes ſchleßen in Mün⸗ 
chen.) Das erſte Verzeichniß der bei dem Central⸗ 
Komitee bereits eingelaufenen Ehrengaben ſchließt 
mit der Nummer 50 ab. Dieſe fünfzig Ehren- 
gaben repräſentiren einen Geſammtwerth von ca. 
5100 M. Definitiv angemeldet, aber noch nicht 
eingelaufen ſind bereits weitere 37 Ehrengaben im 
Geſammtwerthe von ca. 10,700 M, demnach zu- 
ſammen 15,800 Mark. Die beiden Ehrengaben 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, ſowie Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſind hierin nicht 
mit inbegriffen. Ehrengaben, ſowie Anmeldungen 
zu ſolchen nimmt das Central-Komitee, München, 
Sophienſtraße 1/1 (Deutſches Haus), entgegen. 
Zufolge Beſchluſſes des Schieß- und Central⸗Ko⸗ 
mitee's vom 7. Oktober v. J. wurde in die 
Schießorbvnung für das VII. deutſche Bundes⸗ 
ſchießen, ſowohl für Feldſcheiben wie Standſchei⸗ 
ben, die Beſtimmung eingeſetzt: „In der Mitte 
des Trefferſeldes werden Plättchen angebracht zur 
Ermittelung der beſten Schüſſe. Auf eine Anzahl 
dieſer beſten Schüſſe werden vom Feſtort Geld- 
preiſe gewährt werden.“ Dieſer Beſtimmung, 
welche hauptſächlich der Abſicht entſprang, dem zur 
Erlangung von Feſtmünzen und Becherprämien be⸗ 
mühten Schützen auch für den Fall, daß er hier⸗ 
bei vom Glücke nicht beſonders begünſtigt werden 
ſollte, die Möglichkeit zu bieten, ſich ſchadlos zu 
halten, iſt nun von Seite des Feſtortes in ſicher⸗ 
lich ſplendider Weiſe gerecht geworden, indem in 
dem Etat des Schieß-Komitee's für je 158 Plätt- 
chenprämien auf Stand- und Feloſcheibe 4000 M., 
im Ganzen alſo 8000 M., bewilligt wurden. 
Die 158 Prämien wurden durch Beſchluß des 
Schieß Kemitec's bei beiden Scheiben⸗Kategorien 
wie folgt feſtgeſetzt: Der I., II., III., IV., V. 
und VI. Preis mit je einer gezierten Fahne im 
Werthe von 100 M. und je einer Geldprämie 
von M. 200 bezw. 150, bezw. 100, bezw. 90, 
bezw. 80, bezw. 70 M. 30 weitere Preiſe mit 
je einfacher Jahne im Werthe von 8 M, und 


Eick iſt zum Referendar ernannt. — Dem Rechts- hiervon je fünf mit Geldprämten von 60, 50, 


40, 30, 25 und 20 M., 50 weitere Preiſe in 
Geldprämien à 10 M. und 52 weitere Preiſe in 
Geldprämien a 5 M. 

— Eine neue Erfindung auf dem Gebiete 
der Schifffahrt) Aus Trieſt wird von einer Er⸗ 
findung gemeldet, die den Keim großer Entwicklung 
eines mächtigen Umſchwunges auf dem Gebiete der 
Dampfſchifffahrt in ſich trägt. Ein junger In⸗ 
genieur, Herr Noſſtan, der einerſeits die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Räder, andererſeits die Kraftvergeu⸗ 
dung der Schraube eingehenden Erwägungen un⸗ 
terzogen hat, kam auf den Gedanken, durch eine 
Art Kombination beider Syſteme einen neuen Ap⸗ 
parat zu bilden. Noſſtan giebt feinem Syſteme 
den Namen „Unterſeerad“ und hat ſeine Erfindung 
durch ein Patent in den wichtigſten Staaten ge- 
ſchüßzt. Das Weſentliche des neuen Syſtems be- 
ſteht darin, daß über der Kielhöhe, alſo etwa wie 
bei der Schraube, unter Waſſer zu beiden Seiten 
der Schiffsmitte exzentriſche Radkränze befeſtigt find, 
in denen ſich je ein Schieber auf der exzentriſchen 
Axe bewegt, und dadurch eine ähnliche Wirkung 
wie die Schaufeln beim Raddampfer erzielt. Die 
Probe wurde mit einem etwa einen Meter langen, 
ca. ¼ Meter breiten, blechernen Schiffsmodelle ge- 
macht. Den Motor bildete ein Uhrwerk und 
wurde der erſte Verſuch des Vergleiches wegen mit 
der Schraube gemacht. Das Meer war ruhig und 
das Schifflein legte mit der Federkraft des Uhr⸗ 
werkes etwa 12 Meter zurück. Dann wurde das 
neue Syſtem eingekuppelt und der Erfolg war 
glänzend, indem die gleiche Motorkraft eine Strecke 
von mehr als 31 Meter zu bewältigen im Stande 
war. Auch die weiteren Verſuche ergaben ähnliche 
günſtige Reſultate, und die als Zuſchauer allmälig 
berbeigekommenen Engländer und Griechen der be- 
nachbarten, am Molo III. liegenden Schiffe ſpra⸗ 
chen ihre volle Befriedigung über das Ergebniß 
der Probe aus. Im Vergleiche mit dem Schau- 
felrade ergaben ſich folgende Vortheile: egfall 
der voluminöſen koſtſpieligen Radkäſten. Möglich 
keit der Anwendung billigerer vscillitender Pro- 
peller⸗Maſchinen. Bedeutende Raumgewinnung. 
Namhafte Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit. Viel 
ſchnelleres Anhalten (Stoppen) des Schiffes, als 
dies bisher erreichbar geweſen (daher großere 
Sicherheit gegen Kolliſton). Im Vergleiche mit 
der Schraube: Entfällt die das Achterſchiff ſchwer 
belaſtende und koſtſpielige Propellerwelle mit 
Thurmlager ꝛc. Das Heißlaufen iſt unmöglich. 
Sehr raſches Drehen, daher ſehr große Mandvrir- 
fähigkeit. Viel ſchnelleres Anhalten (Stoppen), 
daher größere Sicherheit gegen Kollifionen. 

— (Ein falſcher Apoftel.) Die Feſtnehmung 
eines Kirchendiebes, in der Nähe von Brieg, war 
mit einer heiteren Epiſode verknüpft. Der Nacht⸗ 
wächter des betreffenden Orts ſah in der Kirche 
Lichtſchein und weckte den Küſter, welcher eine An⸗ 
zahl handfeſter Dorfbewohner mit Acxten, Heu⸗ 
gabeln ꝛc. bewaffnete und mit dieſer Streitmacht 
zum Gotteshauſe zog. Alle Fenſter und Thüren 
wurden beſetzt und dann drang man in die Kirche 
ein. Troß allen Suchens wurde aber lange Zeit 
nichts gefunden Da ſtößt einer der Bewaffneten 
einen zweiten in die Seite und flüſtert ihm zu: 
„Du, einer von den Apoſteln wackelt ſo!“ „Du 
biſt ver —“, wird ihm erwidert. Doch da ſchreit 
auch ſchon ein Dritter: „Es ſind ihrer ja gar 
13, und der Dreizeönte bat eine Mütze auf!“ 
Und jo verhielt es ſich. Der Dieb hatte ſich, als 
er die Verfolger kommen hörte, auf die Kanzel 
und von hier aus unter die 12 Apoſtel geflüchtet, 
die auf einem in beträchtlicher Höhe über der Kanzel 
angebrachten Querbalken ſtehen. Aus der Mitte 
der Apoſtelſchaar wurde er, bebend vor Angſt, in 
das Gefängniß abgeführt. 

— Aus der Kanzlei des Fürſten Bismarck iſt 
einem Leipziger Verleger das folgende vom 24. 
Mai c. datirte Schreiben zugegangen, das von der 
„Frankf. Preſſe“ veröffentlicht wird. „Unter Be⸗ 
zugnahme auf die an den Fürſten Bismarck gerich⸗ 
tete Zuſchrift werden Euer Wohlgeboren unter Rück⸗ 
ſendung der beigefügten Broſchüre ergebenſt benach⸗ 
richtigt, daß nach allgemeinen Beſtimmungen unter- 
ſagt iſt, dem Herrn Reichskanzler Werke vorzulegen, 
welche in deutſcher Sprache mit lateiniſchen Lettern 
gejhrieben ſind, weil deren Lektüre ſeiner Durch⸗ 
laucht zu zeitraubend iſt. Berlin, 24. Mai 1881. 
Spezial⸗Bureau des Reichskanzlers.“ 

— In den Abendkonzerten der Frankfurter 
Ausſtellung machte ein ganzes Heer von Fröſchen, 
durch die Muſikklänge animirt, den 65 Künſtlern 
der Bilſe'ſchen Kapelle eine ſehr ſtörende Konkur- 
renz. Da entſandte das Komitee der Ausſtellung 
zwölf große Hechte in den Froſchweiher und ſetzte 
zur Vertilgung der kleinen Froſchbrut noch ein 
Dutzend Enten in den dem Muſiktempel gegenüber⸗ 
liegenden Teich. Seitdem iſt das Froſchkonzert wie 
abgeſchnitten, das vorher keiner Angel, keiner Er⸗ 
ſchütterung weichen wollte. „Praktiſch“ iſt die Pa⸗ 
role der Ausſtellungsvorſtände. 

— Julius Roſen, der fruchtbarſte aller Poſ⸗ 
ſendichter, bereitete dieſer Tage feinen Lande leuten, 
den Czechen, einen großen Aerger. Als nämlich 
in Prag der Dichter Ebert ſeinen achtzigjäh⸗ 
rigen Geburtstag feierte, ſchrieb dieſem Herr 
Roſen unter Anderem: „Daß ich ein Böhme, berg’ 
ich tief im Innern, und wer mich liebt, der wird 
in frohen Stunden mich nie, auch nicht im Scherz, 
daran erinnern." Der Prokrok gerieth darüber in 
die größte Wuth: Julius Roſen, der ein Czeche 
ſein muß, weil er in Prag geboren iſt und weil 
ſein Vater Duffek hieß, ſchämt ſich deſſen! Ei ei, 
Herr Roſen, das iſt nicht ſchön! 

— Sarah Bernhardt erzählt folgende Gaſt⸗ 
ſpielreminiscenz: Die Amerikaner hatten die Ge⸗ 
wohnheit, ſich Abends im Theater das Buch zu 
kaufen, welches das Stück enthielt, in dem ich auf⸗ 
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trat. Eines Abends gaben wir in einer kleinen 


Stadt „Frou⸗Jrou“, der Kaſſtrer hatte vergeſſen, 
die Bücher mitzubringen, dagegen hatte er „Phädra“ 
bei ſich. Um das Publikum zufrieden zu ſtellen, 
verkaufte er anſtatt Meilhac und Halävys Komödie 
die Racine'ſche Tragödie. Die Amerikaner laſen 
während der Vorſtellung eifrig nach und wir auf 
der Bühne hatten Mühe, das Lachen zu verbergen, 
es war uns kaum möglich, das Stück zu Ende zu 
ſpielen. 


Kunſt und Literatur. 


Normalſpurige Trausverſal⸗Eiſenbahnen mit Lo⸗ 
komotivbetrieb. Praktiſche Erörterungen zur 
Erſtellung von Sekundärbahnen von Th. Lutz, 
Ober-Ingenieue. Zürich, bei Trüb. 

Dieſes Buch behandelt der Hauptſache nach 
die zeitgemäße Art und Weiſe der Erſtellung von 
Sekundärbahnen auf praktiſchem, billigſtem und ra- 
ſcheſtem Wege unter eingehender Berückſichtigung 
der, die Anlage neuer Bahnen in der Jetztzeit viel⸗ 
fach erſchwerenden Faktoren und deren mögliche Be⸗ 
ſeitigung. 

Indem die Sekundärbahnfrage in der neueren 
Zeit nicht nur die techniſche Welt, ſondern auch 
ganze Landesgegenden und Gemeinden, die das Be⸗ 
dürfniß eines ungehinderten Verkehrs mit der Außen⸗ 
welt fühlen, in allen Staaten viel beſchäftigt, ſo 
zweifeln wir nicht, daß das Buch in allen Kreiſen 
Intereſſenten finden wird, namentlich bei Bauunter- 
nehmungen, Gemeinden, Gewerbevereinen, Techni⸗ 
kern, Baubureaus, Induſtriellen, Behörden 1c. 

[112] 

Von Nikolaus J. zu Alexander III. Bei- 
träge zur neueſten ruſſiſchen Geſchichte. Lelpzip, 
Dundert u. Humblot. Das Buch giebt höͤchſt 
intereſſante Daten über Rußland und ruſſiſche Zu⸗ 
ſtände, hat aber das Heilmittel für Rußland ſehr 
wenig erkannt. Die Aufgabe des ruſſlſchen Rei- 
ches iſt zunächſt Einführung einer ſtrengen Zucht 
für die Beamten, daß Beſtechlichkeit und Unzuver⸗ 
läſſigkeit der Beamten aufhören und eine humane 
und anſtändige Behandlung des Publikums Plat 
greife. Nur wo eine geſetzliche Ordnung waltet, 
hat die Freiheit einen Werth. 1108 


. Wollberichte. 


Breslau, 9. Juni. Der Wollmarkt kann 
als beendet betrachtet werden. Bis auf einzelne 
mangelhaft behandelte und einige hochfeine Partien 
iſt Alles verkauft. Der Preisſtand erhielt ſich un⸗ 
verändert. “ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Juni. Nach der „Agente Ga 
vas“ entbehren die Gerüchte, wonach mehrere et 
Miniſter in Folge des geſtrigen Senatsbeſchluſſes 
demiſſtoniren würden, der Beſtatigung. Die 
„France“ und mehrere andere Journale find 
Meinung, daß in der Frage der Liſtenwahl, b 
das Land in keiner Weiſe leidenſchaftlich errege, 
eine ꝛeißend ſchnelle Beruhigung eintreten werde. 

London, 10. Juni. Unterhaue. Labouchere 
richtet die Anfrage an die Regierung, ob Rußland 
Truppen und Waffen nach Bulgarien ſende, um 
dem Fürſten beim Umſturz der Verfaſſung belzu⸗ 
ſtehen, ob die Regierung eine Beſtätigung der in 
der amtlichen „Ruſſiſchen Zeitung“ enthaltenen Note 
erhalten habe, worin die Bulgaren aufgefordert 


würden, Vertrauen zum Fürſten zu bekunden und 


ob in dieſem Falle die Regierung beabſichtige, den 
verfaſſungstreuen Bulgaren mitzuthellen, daß fle 
dieſes Vertrauen nicht theile. 

Unterſtaatsſekretär Dilke erwidert, über die 
Sendung von ruſſiſchen Truppen und Waffen nach 
Bulgarien zu dem in Labouchere's Anfrage ange⸗ 
gebenen Zweck ſei der Regierung keine Nachricht zu⸗ 
gegangen. Was die zweite Frage und den Haupt⸗ 
theil der Frage betreffe, ſo ſei die Regierung bis⸗ 
her nicht aufgefordert worden, ihre Anſicht auszu⸗ 
ſprechen. f 
Der Premier Gladſtone erklärte auf Labou⸗ 
chere's Anfrage, er habe vor einiger Zett einen 
Privatbrief von dem vormaligen bulgariſchen Mi- 
nifter des Auswärtigen, Zankoff, erhalten und dem⸗ 
ſelben im Weſentlichen geantwortet, daß er noch 
keine hinlängliche Information befige, um ſich über 
das in Bulgarien beabſichtigte Vorgehen ein Ur⸗ 
theil bilden zu können; er habe dann noch hinzu- 
gefügt, die engliſche Regierung werde ſtets ‚die 
Ordnung, die Legalität und die Freiheit begünſti⸗ 
gen. (Beifall.) 


wortet Dilke, der britiſche Geſchäftsträger in Pe⸗ 
tersburg habe erfahren, daß das von Rußland an⸗ 
nektirte Gebiet der Teke-Turkmenen die Teke⸗Oaſis 
ſei; über deren Grenzen ſei er noch nicht genau 
informirt, ebenſowenig darüber, daß daſelbſt kolo⸗ 
niſirt werde. Ein Turkmene aus Merv habe die 
Deputation der Teke-Turkmenen nach St. Peters⸗ 
burg begleitet, angeblich, um die ruſſiſche Haupt⸗ 
ſtadt zu ſehen und ſeinen Landsleuten über das 
Geſehene zu berichten. Er wiſſe nicht, daß Unter⸗ 
handlungen im Gange ſeien, um die Unterwerfung 
der Turkmenen von Merv zu ſichern. 

Der Staatsſekretär des Innern, Harcourt, 
beſtätigt, daß der Verſuch gemacht worden ſei, 
das Rathhaus von Liverpool in die Luft zu 
ſprengen und daß die beiden Verhafteten mit ge⸗ 
ladenen Revolvern bewaffnet geweſen ſeien. Beide 
ſeien Irländer, einer derſelben in jüngſter Zeit aus 
Amerika gekommen. 

Newyork, 10. Juli. In einer aus Havanna 
hier eingegangenen Meldung wird die diesjährige 
Zuckerernte von Kuba auf 464,000 Tous, dem⸗ 
nach um 65,500 Tons niedriger als im Vorjahre, 


geſchäßt. 


Auf eine Anfrage Aſhmead Bartlett's anke 


—— 
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er die Stufen zu Claricen's Wohnung hinanſtieg. fahren und wildfremd im Lande, jo daß ich Angſtſ gen auf ihren Knicen und fle hielt einen Federn 
„Ja, ich will es noch heute wagen, fie um ihre um ſie habe und ſehr froh wäre, wenn ich die fächer in der Hand. 


un ktichlhun und gbr | Ä 


Momean aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
non 

Hermine Franckenſtein. 

29) Bee — 

22. Kapitel. 

Der Verrath wird geargwohnt. 


Es war faſt zwei Wochen nach der Abreiſe 
von Clarice Roſſe und deren alten Dienerin von 
London, als Maldred Crafton ſich wieder in 
ihrer Wohnung in Bays water einfand. Er hatte 
mit feinem Beſuche gezögert, um Clarice Zeit zu 
laſſen, ſich hinlänglich von dem Schlage zu erholen, 
den er ihr mit der lügenhaften Anzeige verſetzt 
hatte, die er in das Hoffournal hatte einrücken 
laſſen. 


Während der mehreren Wochen, welche ver- 
gangen waren, ſeit ſie von der Verlobung Lord 
Glenham's mit Lady Trevor geleſen hatte, 
hätte das Mädchen nach ſeinem Ermeſſen Zeit 
gehabt, fi in ihr anſcheinendes Geſchick zu fü⸗ 
gen. Er kannte ihre ſtarke, muthige Natur jo ge- 
nau, ihre edle, große Seele, daß er überzeugt 
war, ſie werde ſich ihrem Schmerze nicht feige 
hingeben, noch ihrer Verzweiflung erliegen. Er 
glaubte, daß er ſie ruhig und gefaßt, ihren Kum 
mer ſtrenge unterdrückend finden werde und daß 
fie mit tuhiger Heiterkeit ihren täglichen Pflichten 


. nachginge. 


Er hatte beſchloſſen, ſich ihr als ihren Freier 
vorzuſtellen. Wenn je, mußte ſeine Llebe jetzt in 
ihrer Verlaſſenheit von ihr anerkannt werden. 
Er wollte die Sache ſehr zart anfaſſen und beab⸗ 
ſichtigte nicht, fie im erſten Augenblicke gleich um 
ihre Liebe zu bitten. Er wollte nur um die Er- 
laubniß bitten, für ihr Glück ſorgen zu dürfen, 
fie vor allen Kümmerniſſen und Mühen und Drang ⸗ 
ſalen zu ſchützen. 


„Ich will mit ſolchem Zartgefühl auftreten, werde zukommen laſſen, aber auch fie hat nicht Hauſe jet. 


daß fie mich für ihren beſten Freund halten und 
Hlauben ſoll, daß ich ein flcherer Schirm gegen 
alle Kümmerniſſe ſein werde“, dachte er, 


‚Schlesische 
Sewerbe- und Industrie- Ausstellung in Breslau 


vet bunden mit der . Ce Ausstellung des Schlesischen Hunst-Mezeins 


[Hand zu bitten. 


Die alte Grete muß mir den Sicherheit hätte, daß fie die Reife nach Norkſhire 
Weg geebnet haben. Ich will weiter keine Zeit gut zurückgelegt hat. Ich bin zuweilen jo beun- 
verlieren!“ ruhigt über ihr Fortgehen, daß ich es faſt bedau⸗ 
Das Hausmädchen öffnete das Thor. Mr. ere, daß ſie gegangen iſt; obwohl andererſeits 
Crafton ging an ihr vorbei und trat in die hundert Pfund eine große Summe und nicht fo 
Halle ein. f leicht zu verdienen ſind.“ 
„Bitte, bringen Sie Miß Roſſe meine Karte“, Crafton riß Gretens Brief auf und durchlas 
ſagte er, der Dienerin dieſelbe überreichend. ihn voll Haft und Eifer. 
„Miß Roſſe? Sie iſt nicht hier, mein Herr. „Ei, iſt es möglich?“ rief er aus. „Miß 
Sie iſt fort,“ erwiederte die Dienerin. Roſſe iſt in Lady Trevors Haus gegangen! Von 
„Fort!“ wiederholte Crafton verblüfft. „Wo- fallen Pläpen in der Welt gerade in Lady Tre- 
hin iſt ſie gegangen?“ vors Haus! Was ums Himmelswillen hat das 
„Das weiß ich nicht, gnädiger Herr. Sie iſt nur zu bedeuten?“ 
ſchon ſeit zwei Wochen fort.“ Er war faktiſch wie niedergeſchmettert von dieſer 
Crafton wich einige Schritte erſchrocken und ent- Mittheilung. 
ſetzt zurück. Dieſe Angabe erſchien ihm ganz un. Mrs. Thomas mußte ihm die ganze Geſchichte 
glaublich. Clarice ſollte fort ſein, nachdem ſie erſt von Claricens Engagement erzählen, um Gretens 
vor Kurzem nach London gekommen war! War Brief zu ergänzen. 
fie nach Zorlitz zurückgekehrt? \ „Es iſt ein vollſtändiges Räthſel!“ rief Eraf- 
Er bat die Dienerin, ihn bei Mrs. Thomas ton aus. „Sie iſt in Lady Trevors Haus ge- 
zu melden. Sie führte ihn in das nette, kleine gangen — die Beiden ſind einander begegnet! 
Empfangszimmer, woſelbſt nach einigen Minuten Sind fle befreundet?“ 
des Wartens die gutmüthige Hauswirthin erſchien. Er fragte, wieſo Lady Trevor und Clarice 
Sie trug einen Brief in der Hand, verbeugte fi; miteinander bekannt geworden waren. 
vor ihrem Beſuche und fragte nach ſeinem Be- Thomas klärte ihm das anſcheinende 
gehren. niß auf. 
Craſton erſuchte fie einfach, ihm wo möglich! Dann fragte er ſich leiſe in feinem Innern, ob 
Miß Roſſe's gegenwärtige Adreſſe mitzutheilen. Lady Trevor wohl wußte, daß ihre ſchöne Stiderin 
„Die kann ich Ihnen nicht geben, Herr,“ er-] das Mädchen ſei, das Lord Glenham in Zorlitz 
wiederte Mrs. Thomas. „Sie iſt irgendwo auf gekannt und geliebt hatte. 
einem großen Landſitze in Aorkſhire!“ „Unmöglich!“ dachte er. „Ste ahnt die Wahr- 
Crafton wiederholte ihre Worte ganz verwirrt. beit nicht. Ich will fie aufklären — ſie wird 


Sie ſtand auf, um ihn zu empfangen, und er 
bemerkte, daß ſte ſchlecht ausſehe, daß ihre harten, 
ſchwarzen Augen trüb und ſchwer waren, und daß 
ihr Geſicht trotz aller Toilettenkünſte bleich und 
verfallen ausjah. R 

„Ich ſchätze mich ſehr glücklich, Sie in der 
Stadt zu finden, Lady Trevor,“ rief er aus. 
„Aber ich wundere mich, daß Sie jetzt nicht wit 
der ganzen übrigen, vornehmen Welt auf denn 
Lande find.” 

„Ich verlaſſe morgen die Stadt, um zu einem 
Beſuche nach St. Leonards zu gehen. Und 
darnach werde ich einen Beſuch auf Lord Glen⸗ 
hams Stammſchloß abſtatten. Ich glaube, Lord 
Glenham brfindet ſich jetzt mit ſeiner Mutter in 
Deutſchland.“ 

„Ja, ich weiß es. Sie find nach Zor⸗ 
litz gegangen Iſt Lord St. Leonards in der 
Stadt?“ 

„Nein, er iſt auf ſeinem Schloſſe St. Leo⸗ 
nards. Er iſt vor vierzehn Tagen dahin abge- 
reift, da ſich Symptome von Gicht bet ihm ein⸗ 
ſtellten. Er hat mir geſchrieben und mich gebeten, 


Mrs. zu ibm zu kommen, und da muß ich natürlich 
Geheim- gehen. 


Dies iſt die erſte Einladung in ſein 
Haus, die er mir zukommen ließ, ſeit ich Sir 
Trevor heirathete und das ſind ſchon fünfzehn 
Jahre her.“ 

„Ee hat Sie alſo wieder vollſtändig in feine 
Gunſt eingeſetzt. Ich freue mich ſehr, das zu hö- 
ren, Lady Trevor, und wünſche Ihnen herzlichſt 
Glück dazu.“ 


„Giete, Miß Roſſe's Dienerin, ließ einen fie keine Nacht länger in ihrem Haufe behalten, 
Brief für Sie zwück, mein Herr; hier iſt er,“ wenn ſie weiß, daß fie ihre verhaßte Nebenbuh⸗ 
ſagte ſie, ihm denſelben überreichend. Miß Roſſe lerin iſt!“ ſogut wie ich, daß der Marquis ein heftiger, zeig 
hat ſich aus eigenem Antriebe erbötig gemacht —] Er fragte Mre. Thomas jo lange aus, bis barer, launenhafter alter Mann iſt. Ich werde 
denn ich hätte es nie gewagt, an ei ie jo feine dieſe ihm nichts mehr zu ſagen wußte, dann während meines Beſuches bei ihm jedenfalls eine 
Dame, wie ſie es iſt, eine ſolche Bitte zu ſtellen verabſchiedete er ſich, ſtieg wieder in ſeinen Märtyrerin fein, denn es it mir nie gelungen, 
— mir von ihrem neuen Aufenthaltsorte aus zu Wagen und fuhr direkt nach Lady Trevor's Stadt- mir feine Gunſt zu erwerben, aber ich bin dennoch 
ſchreiben, aber ſie hat es nicht gethan. Ich ex. haus. ſeine Enkella und habe gewiſſe Rechte an in, 
wartete, daß mir wenigſtens Grete eine Zeile Der Diener ſagte ihm, daß feine Herrin zu die er nicht beſeitigen kann.“ 

Er ſchickte ſeine Karte hinauf, wurde „Ich hoffe, wis werden uns auf Schloß Glm- 
geſchrieben. Ich will mich mit meiner Anſicht e und in den Salon geführt. ham ſehen. Ich fol auch dahin kommen,“ ſagte 
wiß nicht unbeſcheiden aufdrängen, mein Herr, Lady Trevor ſaß in einem eleganten Morgen- Crafton. „Aber was ich Ste fragen wollte, 
"Heide vor dem Kamin. Ein Buch lag aufgeſchla- Lady Trevor; wie heißt Ihr Landſitz in Jorkſhire?“ 


1 Allgemeine 


„O, ich ſtehe durchaus noch nicht in ſeiner 
vollen Gunſt, Mr. Crafton. Sie wiſſen es eben- 


Deutsche Patent- u. Musterschntz-Ausstellung 


in Verbindung mit 


Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunst u. Lokal-Industrie 


Frankfurt a. M. 1881. 


Auf dem Ausstellunssplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am Palmengarteu in der 


2 2 2 schönsten Gegend von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude und Ausstellungs hallen. Im Ausstel- x 
920 geöffnet vom 15. Meri bis 30. September 1881. $ ek, 18.000 e gross, 1700 Aussteller, in der balooologischen Halle 400 Bade- d 
4. Aasstellupgen, in Villa Grüneburg Gartenbau- Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Mumst- = 
1 Sale zahlreiche Kunstwerke, Restaurationen, Bierhallen, Kaffees, ekeä trische Eisenbahn, na- $ 
vi A |tüärtiche Eishahn, Biesenfernrehr — YTägtieh 2 Konzerte der 65 Künstler d 

starken berühmten Finpelie des wot- Musikdirektor Biise . 
ent: | 1 N t Aussteilsmgszeitung, Abonnement bei Heinrich Keller, Frankfurt a. M, sowie 7 
Stettin 1 kalt. Temp Kirchliche Anzeigen. allen Postanstalten. Annoneen-Annahme: Haasenstein & Vogler. Reich illnstrirter Kintalox. a 
+ 10 NR. Barůom 28“ 1” Wind NW. Am Sonntag, den 12 Jun, werden predigen: — Gronse Verioosung, Hauptgewinn: ein TWWerthetlck vom Mk. 30, %, e 
Weizen fester per 1000 Kl * 10 0 einer 213— In der Schloß ⸗Kirche: der Werth sümmtlicher Gewinne: Mk. 160 000; General-Debit: Bankhaus Wagmus, Unreau im Aus- 1 
f 217, Mitteliorten 20 —207, weißer feiner 215 - gg Herr Kandidat Bittin um 8%, Uhr stellangspalast, Preis pr. Loos Mk. 1. ; 
ringer 185—198, pe 3 i 217,528 5218 bez. Herr Gene al⸗Superintendert Dr. Jaspis vrı 10%, Ußr, Jeden Mittwoch von allen Stationen der in EUrenkfurt eimmändenden Bahnen * 
ge Juni Inſi d 5 r A Augen 217 5—218 5 2 Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr | (bis 15 Km Entfernung), sowohl für Eisengahnfshrt, als Ausstellung 5® tt Ermüsal gung. N 
ar Septen ber⸗Stiober 211.5 biz n Dlenſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Ausstellungskarten bei den Eisenbahn-Billet-Expeditionen. lu den entfernteren Stationen aehttägige 
8 > Roggen ſeſter per 1000 Keigr loko inl. 199 207 Herr Konſiſterialrath Brandt. Retourbilleis ; desgleichen Danerk:rten für siebenmaligen Besuch der Ausstellung für 3 Mark. 
per Juni 202 Bf u. Gd. per Juni Juni 194,5—196 In der Jakobi⸗Kirche: Gelegenheit zu KAusftügen in die an Natur und Schönheit ansserordent- 3 


U 


} 
) 


bez, ver Juli⸗Auguſt 183,5 — 184,5 
tember⸗Oktober 174— 174,5 bez. 
afer unverändert, per 1000 Klgr. Info 150166. 
als feſter, per 1000 Klgr. loko 183—135, Donau 
81-132. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 


n 263 Bf. 

feſt, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß 

1 ar Bee 54,5 Bf., per September⸗Oktober 
u 


} } d. 
Spi itus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
57,7 bez, per Juni 57,8—58 bez, Bf. u. Gd. per Juni⸗ 
Ali do., per Juli⸗Auguſt 58,2—58,4 bez., 58 3 Bf. 
u. Gd., ver Auguſt⸗September 58 6—58,9 bez., 58,8 
Bf u. Gd. per September⸗Oktober 57,5 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klar 8—10 tr. bez, ver Sep⸗ 
tember⸗Oktober 8 5 - 8,6 tr. bez, per Oktober 8,7 tr. bez. 
Stettin, den 24. Mal 1881. 
Vermiethung 


der Jakobi⸗Kirchenhäuſer Nr. 6 und 7. 

Die im Innern neſtaurirten ehemaligen Jakobi⸗ 
Kirchenhäuſer Nr. 6 und 7 ſollen pom 1. Juli oder 
auch vom 1. Ottober d. J. ab öffentlich meiſtbietend 
vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

am Montag, den 13. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Oekonomie ⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß: 

1. die 3 Meiitnietenden eine Bietungskautlon von 

50 Mark im Termine zu beſtellen haben und 
2. die Vermiethungs⸗ Bedingungen in unſerem Sekre⸗ 


bez., per Sep⸗ 


tariet beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen] An Freitag, dem Nittertage des Ord ns, Vormittags 
171 Uhr, Gottes dienſt und Einfesmumg eines Bruders 


werden können. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 8. Juni 1881, 


Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


zieh reiche Umgehung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften uad Arbeiter-Kolongen von 

mindestens 30 Personen, sowie Sehfller mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochen- 

tagen für die Ausstellung 50 pt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preiser- 

Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält müssigeng auf den preussischen Staatsbahnen. Die Eisenbalm-Billet-Expeditionen geben nähere 5 N 
Herr Prep iger Sch ffwann. Auskunft, 0 

der Johaunts-Nirche: 3 4 3 3 

| 


Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
u der St. Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Prediger Hoff ann um 9% Uhr. 2 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Beichte und Abend mahl.) 
Derr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
(Jugendgottesdienſt.) 
Im Johanniskloſter⸗Sagle (Wenſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der luttzeriſchen Kirche in der Reaſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2%, Uhr Leſegottesdienſt. 
A In der Lukas⸗Kirche; 
Bert Prediger Hübner um 10 Uhr. 
f In Tornch in Bethanien: 
Jerr Paſtor Branzt um 10 Uhr 
0 In Grabam: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Mans um 3 Uhr 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
Im Johanniter⸗Krankenhauſe in Züllchaw: 


Kles’ Diätetische Heilanstalt. 


Dresden, Bachstrasse 8, ; 


Für Ingenieure, Techniker, Grossisten, Stellesuchende ete. 
7 ee al Be Nachtrag, ist durch jede Post-Anstalt des deutschen Reichs pro 


„Anzeiger für Berg-, Hütten- & Maschinenwesen 


Auflage 10,490. 111. Jahrgang. 
Erscheint wöchentlich zwei Mal Jede Nummer ist reich an Geschäfts-E npfehlungen, 


Kaufgesuchen, Verkäufen, Stelle-Angeboten und -Gesuchen, 
Essen. Rheinpreussen. Die Expedition, 


Neues Leinen. u. Nannfac 


Julius Moser. 


— 
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) Herr Prediger Manz. 


Hotel Toldbod Vinhus 


in Kopenhagen 
mit feinem hübſchen Garten und ſchöner Aus ſicht über 
den Sund empfiehlt ſich den werthen Reiſenden. 
Elegante Zimmer und reelle Preiſe. . 
Das Reiſégepäck wird bei Ankunft des Schiffes frei 
von Bord abgeholt. 


‘  Gants Jouvin. 


4 Bekanntmachung. 


1 Unter Abänderung der früheren Verfügung hat der 
Herr Finanz ⸗ Minister beſtimmt, daß nicht für die 
Monate Jauuar, Februar und März 1882, ſondern 
für die Monate Juli, Auguſt und September 1881 
die Klaſſenſtener in ſämmtlichen Stufen und die kleſ⸗ 
ſifizirte Einkommenſteuer der fürf unterſten Stufen un⸗ 
erhoben bleibt. 
Die bethelligten Steuerzahler ſetzen wir hiervon in 
Abänderung unſer Bekanntmachung von 2. Mai er 
mit dem Bemerken in Kenntniß, daß der Kommu⸗ 
u lag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
aut r dieſe drei Monate unverändert fort 
erhoben wird. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für die Steuerverwaltung. 


8, Beutlerſtr. 8, neben dem Hoffleiſchermſtr. Herrn Jantzen, 2 
empfiehlt einen großen Poftin 


neueſter wollener Kleiderſtoffe, 
a 30, 40, 30 Pf., 4 

ſowie waſchechte franzöſiſche Percals, a 30 Pf. 
Köper zu Bettbezüge in großer Auswahl, a 25 Pf. 
Julius Moser, 8, Beutlerſtr. 8. 


1 


Seul dépot pour Berlin chez Monsieur Julius 


Michaelis, Leipziger-Strasse 31. 
prix de fabrique, 
Vve. Xavier Jouvin, 
Paris, Boulevard des Italiens 23. 


Vente aux 


m 


ren 


2 


ich die Beſitzung kaufte. 


} 
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„Greicourt. Es iſt noch nicht lange her, daß 
Ste iſt nur fünffig 
Meilen vom Schloß Glenham entfernt.“ 

„Ich kam heute eigentlich in Geſchäften, Lady 
Trevor,“ ſagte Crafton etwas verlegen, aber 
feſt entſchloſſen, zur Sache zu kommen. „Ich 
wollte mich nach einer gewiſſen Miß Roſſe er⸗ 
kundigen, die Sie in Ihr Haus zur Arbeit ge» 
nommen baben.“ 3 

Lady Trevor erſchrak und wurde unter ihrer 
Schminke leichenblaß. 

„Miß Roſſe,“ ſtammelte ſie. 

„Ste hat in Bayswater am Königshügel Nr. 
4 gewohnt. Ich glaube, ſie iſt jetzt auf Ihrem 
Gute in Norkſhire. Wiſſen Sie, wer tiefe Stide- 
rin in Wirklichkeit iſt?“ 

„Woher ſollte ich das wiſſen?“ 

„Sie iſt Clarice Roſſe von Zorlitz! Während 
Lord Gleuham in Schottland war, ging ich nach 
Deutſchland und erfuhr, daß ihr Onkel geſtorben 
und ſie nach London gegangen war. Noch am 
felden Tag, als ich nach London zurückkam, be 
gegnete ich ihr zufällig in der Straße. Das war 
ein böcft ſonderbarer Zufall, nicht wahr?“ | 

„In der That, ſonderbar!“ 

„Ich erhielt ihre Adreſſe und beſuchte ſie. 
Sie iſt keine paſſende Gemahlin für Lord Glen⸗ 

— en iu 


3 rere 
Zahn⸗Atelier 
von 
C. Ban, 


Schul raße 12. Syrechſt. 2 u. R.—4 


Arsirantel Durch alle uchhand 
2 find zu beziehen die vorzüglichen 
Bücher: Br. Airy“ . 
Prei I Mk., Die 
bfg. Hie Krug und n 
Rranghetten. Preis 50 W 


worvätbig in in 0 — Sach honda in Stettin 


Al lea gal, Had ſuche nd, 8 Nat kt. mungen 
fragend F. wmeider der iclen del mittels 


88 kann man vert: rauen? Diele oder jeme 8 
Anzeige impentt! burt ihrer Ce: er wählt unt 


—— 


* wohl in ben weiten Fällen gerade — das Kurichtige! EM 
% Mer loſche Enttäuſchungen vermelden und fein Geld 
5 nicht unnuß aue geben will, dem rathen mit, ſich von 

Richter 8 Klertaga⸗ Anstalt im Leipzig die Brojchüre MM 

n in dieſem & 


* „ratts-Auszug! kommen zu lafen, x 

2 Schriſtchen werden die bewährtefteu Heilmittel aus- 
fhrlich und ſochgemaß 8 fo daß jeder Krante Bi 
in aller Rube prüfen und das Beſte für ſich auswählen 
kaun. Die obige, bereit m 450. Auflage erichienene 

Schurr wird gratis und france Pa es 

e. Sener weite feine Bee, 5 Eig. 


A. Toepfer's Deutsches 

2 Reichs- 
Fernschliess erf 
Annehmlichkeit, Be- 


quemlichkeit 
und Sicherheit. 


Man verschliesst die Thür und öffnet den 
Verschluss vom Bett und von jeder Stelle des 
Zimmers oder Nebenraumes aus. Jedes Kind 
kann den 


Fernschliesser 


in wenigen Augenblicken an dem Schlüssel 
jeder Thür befestigen 
Vorräthig à Stück 5 Mark bei 


A. Toepfer, Hollieferant, Stettin. 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 
Fabrik von Closets, Eisspinden, Gartenmöbeln 


Otto Weile, 2 


Uhrmacher, S 


Langebrückſtr., Bollwerk⸗Ecke, 


empfiehlt und verſendet gulbene und fit bern Taſchen⸗ 
— 75 abgezogen und regulirt, unter Aähriger Garantie 
Ib. Enlinder⸗Uhren in 4 u. 8 Rubis 15, 18, 21—36 Mk., 
filb Anker⸗Uhren in 15 Rubis 18 21, 24, 30—50 Mk., 
gold. Damen⸗Uhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 60, 75, 100 Mk., 
gold. Damen⸗Remontoir⸗Uhren 40, 45, 50—150 Mk, 
golb. Herren⸗Remontoir⸗Uhren 60, 75, 90—800 Mt, 
größte Uhrketten⸗ Lager in en gros und detail, 


Pappdachbeſitzer! 


Um alte ſchadhafle Pappdächer vollſtändig waſſer dicht 
und dauerhaft herzuſtellen. iſt das einzig fichere Ver 
fahren das Ueberkleben derſelden mit meiner präpa⸗ 
rirten Asphalt⸗Klebepappe. Ausführung ſchnell 
md unter Garantie. Zahlreiche Referenzen und Gut⸗ 

ten ꝛc. Stettin (Laſtadie), Lomis Linden 
e Dachd. ra, Asphalt: u Pappen⸗ Fabr k. 

Ein Grundstück in beſter Lage der Stadt, worin eit 
mehren Jahren ein flottes Materialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft, verbunden mit Deſtillation und Ausſchank, 
betrieben wird, ſoll anderweitiger Unſernehmungen hal⸗ 
ber ſofort preiswerth verkauft werden. Anzahlung kann 
nach Uebe reinkommen jehr günſtig geſtellt werden 

Offerten in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, unter Nr. 305 KX. X. erbeten. 


u ee in grosser Auswahl 
Douche- 
Wäschemangeln, Wäschewringer, 
sicht aufgestellt, 


TTT 
Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstr. 19. 
Eisschränke, 
Br Closets, Bidets, 
Apparate, 
eiserne Bettstellen, 
" Gartenmöbel, 
besonderem Raum zur bequemen Ueber- 
aus- u. HKüchengeräthe. 
Artikel zu Geschenken. 


ham, aber ich brauche bel meiner Gattin nicht glaube wohl, daß ſie dort if. 


* 


Ich bat in Aa 


D 
e N. N * 38 * e » * 


Eu: 


Sie ee dee. in ſynhen, aber dere 


nach Rang und Reichthum zu fragen und bin da- gleich nach ihrer Ankunft zu ſchrelben, aber ich Verſuch mißlang. 


ber auch ihr Freter. Es war ein ſeltſames Zu- habe nichts von ihr gehört. Ich hoffe, fie if in 
ſammentreffen, das ſie Ihnen in den Weg führte, Sicherheit angekommen. Sie ſchien mit den eng- es iſt jetzt ganz aus mit all' ihren Ausſichten, 
liſchen Gebräuchen gar nicht vertraut zu ſein.“ 


„Ihre Hauswirthin, Mrs. Thomas, ſcheint ſehr 
beunruhigt zu ſein, daß ſie ihr nicht geſchrieben 
hat. Aber fie iſt ohne Zweifel in Greycourt und d 
arbeitet ſehr fleißig. Ich werde es morgen wiſſen.“ 


daß ſte ſich freuen wird, 


Lady Trevor.“ 

„Wunderbar!“ hauchte Lady Trevor. 

„Es mag vielleicht ein Unrecht gegen den Gra⸗ 
fen fein, ein Freier jener Dame zu werden, die 
er auch liebt,“ ſagte Crafton, „aber ich kann 
mein Gewiſſen über mein Benehmen leicht beru⸗ 
bigen. Ich weiß, daß ich auf Ihre Verſcwiegen⸗ „Sind Sie überzeugt, 
heit, jo weit ich betroffen bin, rechnen kann, denn Sie zu ſehen e 
Sie werden ihm Miß Roſſe's Adreſſe nicht mit-“ „Ich glaube, ſie wird es ſein. 
theilen wollen, jezt, wo Sie wiſſen, daß fie mit ihr, um ſie um ihre Hand zu bitten. 
Ihrer Näherin identiſch iſt.“ 

„Sie ſind ganz ſicher bei mir. Ich werde digen. 
Sie nicht verrathen,“ ſagte Lady Trevor heiſer. babe, wer fie iſt“ 

„Das wußte ich,“ ſagte Crafton, ſpöltiſch lä 
chelnd. „Ich bitte Sie, mir jetzt die genaue England allgemein und fie 
Adreſſe von Greyeourt zu geben. Ich werde den nicht verſchieden aus. 
nächſten Zug nach Norkſhire benutzen.“ 

Lady Trevor drückte ſich in ihren Stuhl zurück habe ein Intereſſe für ſie gefaßt, 
und legte den Fächer vor ihr Geſicht. 
waren blutlos, ihre Augen voll lauernder Angſt! 
und Schrecken. 

„Nach Zorkſhire,“ 
8 Tone. 


chen iſt, das Lord Glenham liebt, 
nicht in meiner Beſchäftigung behalten. 


Be ha Rofie zu — — Lord Glenham . 8 


Wasserileilamedaie ale Tale 2. I. Stein kohlen. 


Milde Behandlung und 33lährige Erfabrung des Arztes ſichern die günſtiaſten Erfolge. Dr. Ed. Preiss. | Pa, dreifach geſiebte Nuß⸗Kohlen ex Dampfer offerirt 
— .. ̃ . ̃ . %⅛ . TEE  RNE REEETETER billig 


Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem 
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten, 
urantirt reinen, ungegypſten Naturweine dem deutſchen 
Publitum zu offeriren, durch fortwährendes Annonciren und 
Vekanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden — 3 
Staates auf die Fälſcher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinb 
befigern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und d fe 
zu vernichten, iſt das Ziel meiner e — 


(Eigentum von Oswald Nier.) 


CHAUkAU DES DEUX TOURS bei Marseille, 
} Die deutſche Preſſe hat mein reclles Unternebmen ſtets u st, von 
hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des uren 
von Bismarck: EN 
‚Maturmwein muß das Mattonalgetränk der 
deutſchen Nation werden“ 
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen gl Es mid, ed 
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von eicher 
ceehend, habe ich ſtets zu 1770 6 gewußt. — 

0 Seit 1876 be za eigene Central-Geſchäfte nebft 
Weinſtuben und 1 . in Deutſchland (weiteres werden 
lets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Meellität 
meines Unternehmens und 7 zur Genüge, daß dasſelbe 
einem langgefühlien Bedärfnin entſpreche. — 

Ich erkläre hiermit einmal für allemal: 

Meine Meine find fümmtlich reiner, 

ungegypſter, ungefärbter, ächter und 
83 geſundor Traubenſaäft, 
#3 ih verfaufe fie als Joldze und übernehme jederzeit jede beliebige 
Garantie hierfür. 

Mehr kann ich nicht ſagen. So lauge die gegen mich und mein Unter⸗ 

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß micht ſchonen w 5 


** gemachte Det: aglattonen, keine vrichtlichen Jo ergeben, kann 
das Publikum auf meine Folidität ruhig vor affen und bitte 
um ja fernere Wohlwollen. 


Oswald Nier 
Hofiieferant — Ehrenkreas 
Nimes und Marseille 
1 der 8 nebſt E 


Aux Caves de Fr Fra 
Berlin, Dresden, Lolpri tettin, Bresia 
Hannover, Frankfurt a. G. Rostock, Danzig, 
Königsberg I. F. und Halle a, A 8. 


hr ir u- PREIS-COURANT, 


wodurob sich mach deutschem 


nel. Flasche, Mansse melde Proise bedentend oa. 30% ermägsigen. 
Gerriguss, roth und weiss, herd . 11 1 
roth und au m “l... „ 1 1 
Tue du Hhöne, müd u. Verdasnng ber, „ 52 2 
Ru weiss, natura. ; echter Musest- . 2 
Irde roll, nana. weiss nasurm.; Kranken emp. „ | 3 2 
Saltean Bagstalle, roth Krüss „ . 1 80 
= en =. weiss, Tn, Bouquet „ 3 2 1 3 
Malagze und Madre, ä.. 4 2 
Muncst de Frondgnän, alt, Damen- Wen „Kal 9 5 
REN en gas 5 
. 5 | lan. .0 eine nat ee = ix 7 

Baba kane. Nakur-Champagnaer pe. PL 650-8 . 


Jedes bellebige Quantum wird versand. 


| Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | 


Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 4 
G. Schack, Unter- Nene Feldstr. 16, n 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner 


Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
in Denumim bei Herrn Kaufmann Th. Rieker maum 
„ Manunows bei Herrn Kaufmann Mlütz. f 
„ Greifenhagen : a./Oder bei Herru Kaufmann F. Präfigp, | 
„ Stolp i./Pomm bei Hrn. Magmuar ikeden, Wollweberst.1ä | 
‚ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke,' 
„ Neugard bei Herrn Rauimann Emil Sonnemburg. 
„ Brelfenberg I. Pon. bei Herrn V. I.. Girona. 
„Cammin 1. Foam. bei Herrn H. L. Voigt. 
„ Arnswalde bei Herrn Kauf, Frledrleh Lemecke | 
um Markt 1 
„ Stargard A, Pens. bei Herrn Kaufm. E. W. Friehe, 
Pyritzerste. 40 
„ Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalla. 
„» Polin bei Herrn Kaufmann G. T. Welssig. N 
„ Bahn bei J. Mannlıeimer, vorm. H. Hirschlheim, ! 
„Politz bei Herrn Win. Lastowaky. | 
„Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig. 4 


„ Merinasdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
„ Sehivelbeim bei Herrn F. Murehe Naehfl,, C. Noppe. 


+ 


1 } a 


Ich wundere mich, daß Sie nicht errathen fuhr er die fehattige Allee von Greycourt entlang 


„Wie konnte ich? Der Name Roſſe iſt in Haus hütete, empfangen. 
ſpricht den ihrigen 
Sie iſt ohne Zweifel ſchön. 
Ich Antwort. 
ohne zu wiſſen, als zwei Wochen, daß eine junge Handarbelterin 
Ihre Lippen wer fie. iſt; aber natürlich, wenn fie daſſelbe Mäd⸗ Namens Miß Roſſe mit dem Etſenbahnzuge an⸗ 

kann ich ſie kommen werde, aber trotzdem wir durch einige 
Ich hoffe, Tage immer den Wagen auf die Station ſchlaten, 
ſagte ſie in eigentpämlid| Ste werden ſie ſofort heirathen, Mr. Crafton, ehe iſt fie doch nicht gekommen.“ 


Ich hoffe, daß Ste ſie gewinnen werden. 


„Armes Geſchöyf, dachte Crafton. „Sie dankt, 


weil Lord G'enham nach Deutſchland gereift if, 
um Miß Roſſe zu ſuchen. Sie glaubt, daß Lady 
Glenham den Bitten ihres Sohnes nachgegeben 
dat und daß alle ihre Ausſichten vorbei find. 
Das iſt die Aufklärung für ihr ſchlechtes Aus ſehen 
Sie wäre ganz glücklich, wenn ich Clarice für mich 
ſelbſt gewönne.“ f 
Nachdem er dle gewünſchte genaue 8 er- 


Ich gehe zu halten hatte, empfahl er ſich. 
Ich kann 
meine Leidenschaft für ein ſchönes Geſicht befrie⸗ zu relſen. 


Er benupte den Nachtzug, um nach Horkihire 
Am Nachmittag des nächſten Tages 


und wurde von der alten Dienerin, welche das 
„Ich wünſche Miß Roſſe zu ſehen“, ſagte er. 


„Miß Roſſe iſt nicht hier“, war die erſchreckende 
„Meine Lady ſchrieb mir vor mehr 


Tenſekung flat) =. ) 


A. F. Waldow. 


Für Weinhandlungen. 


Meere Bordeaux⸗Orhofte ſucht einige Tauſend Sil 
zu kaufen 


August Loesehe, Magdeburg. 


Preisgekrönt auf mehreren Austellungen! 


Weibezahn's präp. Hafermehl, 
das leichtverdaulichte und wohlſchmeck ndfte Näbr⸗ 
und Stärkungsmittel, wird von vielen Aerzten als 
beſte Kindernahrung 
empfohlen Es erzeugt Muskelk saft und nehmen 
die Kinder bei dieſer Nah ung regelmäßig an 
Körpergewicht zu. Auße dem iſt es ein ſehr zu⸗ 
trägliches Nahrungst "itel für Kranke, Geneſende, 
Wöchnerinnen, alte und ſchwache Perſonen, ſowie 
eine beliebte Speiſe für den Familientiſch An⸗ 
wendungsart bequem und einfach Preis per 
Pfund⸗Packet mit Anweiſung 50 Pf. 
In Stettin bei August Putsch. 
Man verlange ausdrücklich Welbezahn's 
Hafermehl, dieſem ft hen viele ärztliche Empfeh 
lungen zur Seite. Schutzmarke: cine . — 


Blitzableiter⸗Aulagen, 


ſachgemäß ausgeführt, fertigt billigſt 
Dreyer, Breiteſtr. 7. 


Straußensruh er Spargei 


anerkannt vorzüglich, täglich dreimal geſtochen, 1 
ſortirt, zum Einmachen beſtens⸗ empfohlen, 40 
60 Pig. pro Pfd Beſtellungen auf größere Bofien 
bitte, vorher zu machen. 


Die ſo ſchnell geräumten grauen Oef 
find wieder angekommen und empfehle dieſ 
ſowie feine weiße, blaue und braune, eben 
einzelne Kachel trotz der erhöhten Fabrf 
preiſe noch zu alten billigen Preiſen. 


Heinrich North. 


Die Weinhandlung Emil Fuchs mpfichlt ihre 
anerkannt vorzüglichen Bordeaux⸗Weine, insbeſor dere 
ältere Jahrg enge, zu e mäßigten Pre ſen. 

Schulſtraße 1, Eingang Lindenſtraße. 


Geſangbücher 


(Bollhagen), 
uneingebunden wie eingebunden, in bauer 
haften, einfachen Einbänden, ſowie in Gold⸗ 
ſchnitt und eleganteſtem Leder- u. Sammet⸗ 
Einband empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


= Stottern — 


wird ſchnell und ſicher entfernt und eine gewandt 

Sprache erzielt. Keine Taktmethode, kein langſam 

Sprechen. Jeder Sprachleidende wird feinem Ueb 

entſprechend vehandelt. Preiſe niedrig Nichtgeheilte 

werden alle Koſten erſtattet. Proſpekt un Atteſte 
Auszug gratis. 

— Kreutzer, Lehrer in Roſtock . M. 
Für getragene Kleldungs ſtücke werden bie 
pocht m u. mar reife bezahlt Bollwerk 19 Landes. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gut ſituirter Handwerker, Wittwer, 43 Jahrt 
a iſt geneigt, ſich wieder zu verheirathen, und L 
auf die em nicht ungewöhnlichen Wege eine Le 
gefährtin Hierauf reflektirende Madchen in r 
Jahren, ſowie junge, kinderloſe Winwen, die eines 
wirthſchaftlichen Sinn, ſoliden Charakter und einige 
Vermögen befigen, mögen vertrauensvoll ihre gefl. 
Offerten unter Z. M. 30 in der Exped. d. Bl. 
Schulzenſtr. 9, niederlegen. Strengſte Diskretion. 

Für mein Kolontaliwaaren-Detail Heichäft ſuche zum 
ſofsrtigen Antritt einen Lehrling 

Er. Atubbe, 
ar. Laſtadie 49. 


Der heutigen Nummer unjeres abe! 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt 
aktion und . = 
nnen Hamburg bei. 


